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VITA LEBENSVERSICHERUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT 

Mythenqual 10, 8022 Zürich 
Telefon : 051 360011 

Direktion 
Dr . H. Meyer 

Lieber Herr Präsident, 

Zürich, 18. Oktober 1971 

Herrn Jean-Daniel Ducommun 
Präsident der Schweizerischen 
Gesellschaft für Versicherungsrecht 
Schädrütistrasse 35 

6000 Luzern 

Ich beziehe mich auf unsere telephonische Unterredung vom 7.10.1971 und 
gestatte mir, Ihnen folgendes mitzuteilen: 

- Arbeitsgruppe "Kollektive Personenversicherung" der Schweiz. Gesellschaft 
für Versicherungsrecht. 

Herr Prof. Dr. M. Keller hat mir am 7.10.1971 einen Besuch gemacht und mir 
erklärt, dass er wegen seiner starken Arbeitsbelastung nicht dazu komme, 
den Schlussbericht der von ihm präsidierten Arbeitsgruppe zu verfassen. Die 
Unterlagen hiezu, nämlich Protokolle von Arbeitssitzungen und von Sitzungen 
von zwei Untergruppen, sowie verschiedene Berichte, hätte er systematisch 
zusammengestellt. Die Zusammenfassung dieser Materialien zu einem konzisen 
Schlussbericht würde einen Arbeitsaufuand von etwa 4 - 10 Tagen ausmachen. 

Herr Prof. Keller bat mich an seiner Stelle diesen Schlussbericht zu ver­
fassen, da ich ja seinerzeit bei der Konstituierung der Arbeitsgruppe mit­
gewirkt hätte und über die Rechtsfragen von der Praxis her orientiert sei. 
Als weiteren möglichen Verfasser des Schlussberichtes nannte Herr Prof. 
Keller noch Herrn Fürsprecher P. Schenker. 

Obschon Herr Schenker und ich von der Notwendigkeit der Erstellung eines 
Schlussberichtes überzeugt sind, und wir beide diese Aufgabe auch als 
zeitlich dringlich betrachten, muss ich Ihnen leider nach Rücksprache mit 
Herrn Generaldirektor P. Brechtbühl mitteilen, dass weder Herr Schenker nocr 
ich diesen Auftrag übernehmen können. Dia VITA ist nicht nur Präsidialge­
sellschaft der Vereinigung Schweizerischer Lebensversicherungs-Gesellschafte 
sondern einzelne unserer Her.ran wirken bereits sehr aktiv in verschiedenen 
Kommissionen mit. Ich selber bin Präsident der Kommission für Steuerfragen 
und werde durch diese Tätigkeit stark beansprucht. Herr Schenker hat nun 
einen arbeitsaufwendigen Auftrag zu erfüllen im Zusammenhang mit einer Ein­
führung eines neuen EDP-Konzeptes und soll anschliessend eine grässere 
Abteilung übernehmen. 

Es tut mir leid, dass ich Ihnen und Herrn Prof. Keller keinen positiven 
Bescheid geben kann. 
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- Studiengruppe: Durchführung des Obligatoriums der 2. Säule unseres 
Vorsorgekonzeptes. 

Ich danke Ihnen für die ehrenvolle Anfrage, ob ich anstelle der ver­
hinderten Professoren diese Arbeitsgruppe konstituieren und leiten wolle. 

Nach meiner persönlichen Meinung müssen diese Studien sehr rasch durchge­
führt werden, um in der kommenden Gesetzgebung Berücksichtigung zu finden. 
Da es sich um ein sehr weites Gebiet handelt und in verschiedenem Neuland 
beschritten werden muss, wird diese Studiengruppe eine riesi§e Arbeit 
zu bewältigen haben. Leider muss ich Ihnen auf Ihre Anfrage nun mitteilen, 
dass ich aus beruflichen Gründen die Leitung dieser Arbeitsgruppe nicht 
übernehmen kann. 

Nachdem am 28.10.1971 eine grässere Gruppe von Lebensversichern in Lausanne 
zusammenkoomt, werde ich indessen gerne dort sondieren, ob geeignete Herren 
anderer Gesellschaften freigestellt werden könnten, um die zwei Aufgaben zu 
übernehmen. Da ich von der Bedeutung und Wichtigkeit der erwähnten beiden 
Studiengruppen persönlich überzeugt bin, werde ich mich nach meinen Kräften 
dafür einsetzen, dass Ihnen doch geeignete Herren aus unsern Kreisen vor­
geschlagen werden können. 

Ich erlaube mir, von diesem Schreiben eine Kopie zuzu~tellen an Herrn 
Prof. Dr. M. Keller. 

Mit freundlichen Grüssen 
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VITA LEBENSVERSICHERUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT 

Mythenqual 10, 8022 Zürich 
Telefon : 051 360011 

Direktion 
Dr. H. Meyer 

Lieber Herr Präsident, 

Zürich, 15. November 1971 

Herrn Dr. J.D. Ducommun 
Präsident der Schweizerischen 
Gesellschaft für Versicherungsrecht 
Schädrütistrasse 35 

6000 Luzern 

Anlässlich des Insurance Dinner vom 11. November 1971 konnte ich sowohl 
mit Herrn Dr. Th. Schaetzle, Direktor der Limmat Versicherungs-Gesellschaft, 
wie auch mit seinem Mitarbeiter, Herrn Dr. H.R. Schwarzenbach, über Probleme 
der 2. Säule und der Kollektivversicherung sprechen. Ich haben den Herren 
von den Nöten der Kommission des Herrn Prof. Dr. M. Keller berichtet. 
Herr Dr. Schwarzenbach wäre nicht abgeneigt, den Schlussbericht zu redigieren. 
Nach meiner Auffassung wäre Herr Dr. Schwarzenbach zu dieser Arbeit quali­
fiziert. Er hat nämlich ziemlich regelmässig an den Sitzungen des Arbeits­
ausschusses teilgenommen und hat nun einen Lehrauftrag an der Universität 
Zürich, was für seine wissenschaftliche Qualifikation sprechen dürfte. 

Ich möchte es Ihnen überlassen, diese Anregung weiter zu leiten an Herrn 
Prof. Dr. M. Keller. 

Mit freundlichen Grüssen 
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PROFESSOR DR. IUR. MAX KELLER-SVHR 

:.:.err n 

8703 ERLENBACH,2t: .• ). '"(2 
RIETSTRASSE 41 
TELEFON 90 87 92 

:3D.nC.esxichttir ~-B,.. n-D'"'.!Jiel D Ll c ü .m m 1.:1 n 
Präs~dent der Schweizerischen Gesellsch~ft 
t~x Vers~c~erv.!:..gsrecht 

6CCt L u z e r n 
================== 

Seb.r t;0.J:. . .rter :ierr B:.1r:.dearic~1te.r, 

In der 3i tzu..ag der Arbei·'-s.g.ri.1:ppc; "l:ollek·t;ive 

?erso.r..envers:'...c::erti:ig" VO:.:. 23.12.70, O . .u Cte1' ich nic.h~li teil­

n.e.b.m.e!. kor..!ltc, Wll:cdc. e!.n Sc:::cn:L f'!r ö.en Au.:.tbr-.Li. des Sc.hluas­

bericb.tes besc.:-~ lossfrn.; fexr.r;r wi.2.l"den ve:rsc.ü:"_edcne fili ·i;gliedcr 

c1e:r l.1.:r·oei·.1s§_,ru.ppe bea~~tr:.gt, zt:. C.en e:l.nzelncn Versic.h~l.rw:.gs­

n.rten Bo:r:icht e zu erst -.t·tcn, u.nO. es wi:i.rde der Wünsch au.se;c­

sg:ro c.."len, dr.ss ic . .:::. e:..r..e Syn-'li .hese s. i:~s di eseu Teilberichten ~r-
' 

~>.:rbei te. D'". icL:. jcdocb. ~rs·l; zu. 3ee;inn des Sow·.1 e:rs(::meste:rs 

1S71 i,:;1 3esit.z1:i sär:tlichex Einzelberichte wr:.r 11nd fiJ.r r::dch 

-r1.S.h.rc.nö. des Sefil€:s„;exE jede gr:Jssa.r~ ~i..1sae.rberu.f liche ry.:ätig­

:rci·; au.s~osc.::.loss~n is·i;, ilillss·~e ich 6.if: .Ari:>ei -~ b5.s zt:U.l'J. Be­

t;·inn. o.ex Sorrrt t:ree.:lesterfe.rion r..u:fschieben. Diese i'i:ü.lSS"liC ic:1 

ä:: . .:::n ~-.ber vor ·-.lle.::l :.:'ii:i::· C:.io :Di;-..rcb.sic.::.:ii a.nd Begut„.chtu.n.g Z"'.h.1-

roicr_e~„ Diseo:rt .;:~:'...0.0.1:;.11 v~rwen.den. Sc.nliesslicli r.:.u.ss ~i;e ich 

i.::. :.:.erbst 1371 ei.:.1sch~n, cLss ich '".t.10..h ~ü.::'de:rhin n.icl.:.t in­

st:.rLäe so::.n V?::::ra.c, oe.: t.or Abfc.SSlUlt; des Sc.:_lu.ssb~;.!'ichtes 

di e Eau:;n;lQst zu tx--gc.::. ::err Dr. :~eyar V:)n der HVi·ii··.tr, c.n 

der: :'..eh .:.:i:·.c~2 wnndto, ex:rlär·11v sic.c. gtrne be.roi·;, oi.:2en Re­

d:-Jr:·;;or zu si::.cb~n, u..:d icb. ve::."spracb. neine:csei ts, b0i der Vex­

f:· .se 11i:.g des Sc_'l:.x.ssbe1•!.c.C.tcs, fiir de-:. i c.i ö. i e ·;:Jn-'.;erl::.gon be­

rei-'Gs zllsa.::...:...engD-.;rG.gen tind geoJ::'dn.et h ..... t-~e 9 n:'.. tzD.ni:'...r~en. 

Soi·iiher .b.:-.t mch ::fer:r D:r. :..ieyer verac:üodent­

lic.h iib~r den : '; s-sel'folg seiner BerJ.':.'.hLUlz;en orientiert. Ntm 

.hc.be ich l'l-t:llestens v:in ihc. el':?s.b.re.u 9 d.c··.ss Eer.r Dr. SchwG11 zon­
bach sich bereit e.rkl!f.l't tlf1.be, s ioh dieser Au.::'g :-.be zt1 ttnte:.r-
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ziohen. 'Wie .:.::.r -.b~::· .-Ie:r1· :)r. Schws.rzenb···ch soeben r!li-.: ,f;e~ije::.lt 

-
;,;_, ·::.+ ' ,_· ~ ·;: „,{."" ~ ".!1 C'C.; !""'-'"~ s t~ -„. -e n O'°',.. Li-? 1 i eh'-' 1'1 Tl').:: l'l s ·a-„ !;i c Vl n:_ ·-. ,,, e ~ V t.;; „ ex J wb- ti;.l'-"•--.J.~.L. '- ·-·,.. -- -- •--- ---- -- ....... :;-- „ --- •-

-ri _-: C.t·1·l: _"i _„, o.-·o;• "i",r..; '"',:\ o::>'i 1"le 1·1 111">'(~- ""s~na 0 r1 Be.ri cht ZLl sch:ceiben. Er 
_ _ ~- .l.i:t„.t_;,w t~ ·--- ..\. --- -t.- • .._. -- ~......,- - · 

beds.1..1e2··~ ö.ies pe.rf::önlic.b. ···.t:·.sse1·c-:rc1exrtlich, '·.ngesich·ts de.r in-
J • - ... - • c· V'I ···"'e ·~;,, '' - ... „,n c··.· e_"Y' ~. -_„b e i· + ~t:-···· u.-::-. _.,, ·~. li~ l1Sl.'V0n. L"!..nO. 81.i.C.!'.l e:C:J:Ol.gl'e:L .::..e-... ~·::> l:i,lU.,,. ..... .:..:.t';.;.' .1:;. "-1:> ... yv.., 

:n Cl.ex •J2r·~t h::..b{.T.. zahl:cei ehe :.:it:-.r'oei ter de:c l~rbeitsgru.:ppe so-

s1u1g nicb:t dü~ cdäqot:.-te Fo:i.•m des Sck".!.lnssbe1•j.chtes w.'?.1·e. Allein. 

ici! kann nicht vexstehen, wesr_:_".. lb nicht eine e:~nzigB d:ur in 
'P-. •,l'!'!f.''•:.\ ko i°ill'ol '" r,,"'l "'' ,~ V '-'':."'C: "1 c ;r, :::O'J"l21"1;· !=,~·es~ 1 J.- !=!,Ch„ :f·t; "'.!1 i· ... „.s·t·; nA e ·Oe.; •1 -- ~·o""· • -·-„·-„."..,. ~·.-1i;.·„. -•'-"'- ~ .... ,-b -„- - · .... ·-- ·-~·· .._.. 

s:illt~, ®inen c.inzigen cJo..ris·~0n kiJ..1.'Z(l Z-E:it t'ii:r d:i.es{J i1t:t=' •. ::;,3be 

::::reizu.s·t0ilen. Dies exsche in:t !2..~f:lowen:_Ger ve:t.·:.:·tän.6. lic..:., c. ls 

r lc;r.:n. sinCi. (1.ie Bev-rncg:r fü1ö.0, au.s füH10n ri.i.ein~) :Best ellu.r.tG Zlll.1.l 

J:'rtl:.sidontc"}n C!iesvx AJ'.''boi•;sg:r!.i.p:pe E::r:.?oigte, i.r.~sbesonC\<:)I'E' meino 
;- ~ 1j ~J:.': · 1 e St C>ll•i :"1,r:' ,l:''H =··c.-. r •• ·..,..,, .,. rj r.> ., ~ i c h 'W -id•'-'""S -;~„. e ·j +. "' r.c: '·'n -.1 ,., t r.) .... _ 

- ----· - - r -~ .... „--..:;-~1 c-b""'--·- J~J. \,i....,.,._ .... _ „.„ . ....... ~- -· „„v--.~·.v - - v• 

s·t e llu.t'.!.@. der e:.c;-.1•he:;. tet011 LC.Eungon - 'bedo:.1tw1gE· los. 

A1,;1.s dieson Gxfu1d0n bi ·!;·~ ~ ich Sie, se:::„1" seehr­
„Ger ..:..e:::c Bundesrio~:ter, .:l(lin ~ 1l.u.:?{;{;be ·· lf:, :t·r::.E.:id:ent de1• k.r­

bsi „.:;sr. .ru-.f.J_De H:ß:olle:.:ti vu :fers~n.e11ve:rs ·· c~~ o1'u.t"l .r-" ·- 1 C': ·~hr :.~a 0 ·~ 1 -.-.:: -t:> - -- - -c t. •• -a- .-:..;b...... . ·· --'trr;. 

sch~ ~t z~ oxieutie:ren. 

v.o ·.--; e·n · 1·1 • • 
• - t./ -- ..._...!:..;.::.!. 

He:r:rn -:Jx. :!Ie:;rox 
Herrn D:r. Schw:-:.rzc.o:onch 
Eer_'l"_~ ~ ~c i',„r Tni··~-„,„'"" 1~·0-n·~"'" ·'°J.-le"" „ -.!. • ""i. 0 .„ . .1..-1.- • ..... lri,;,I .1._ ~ -~ t; ..... 

:Beilege: 

Spese.nr0cb.nu.ng 
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Monsieur le Pro.fesseur·, 

Schweizerische Gesellschaft für Versicherungsrecht 
Societe suisse de droit des assurances . 
Societa svizzera di diritto delle assicurazioni · 

Konsieur le pro.fesseur 
max K e 1 1 e r 
docteur en droit 

Rietstraeise 41 

870 3 E r 1 e n b a c h 

6006 Lucerne, le 28 avril 1972 
Adligenswileratraaae 24 

Le oornite de la Societ6 suisse de droit des a~sura.nces, rcuni avant­
hier, a pris com1aieea.nce o.vec regret de votre lcttre du 24 ma.rs 1972. 
Il ne peut malheurousemcnt qu'enreeistrer votre decieion de tenir 
pour terrninee votre oharge de president du groupe de travail sur 
"L1 a8surance colleotivo de personnes11 • 

Loreque nous avons appris, l'automne dernier, l'impossibilitö -dans 
taquelle voua voue trouvie.z de rudiger le rappor-~ final do ce groupe, 
nous avons recherche unß personne apte u mener oe travail a ohe.f. 
Llalß're le~ efforts d~ployes, notamment par Monedeur Ileinz Meyer, les 
reoherohes ont ete longues. Car, si les oompagnies d' e.sr:urü.noes dispo­
'sent oertes de juristes, oeux-oi sont foI'ter.1e11t en.:;ag6s non seulement 
pa.r leur trava.il professionnel au seno striot, mais ausGi par des 
ttl.chea generales eans oesse renouvelees. G1 eet ainai que les probl~mes 
oouleves par l'introduction pr~vue~ de mesures obligatoiree de prevoy­
s.nce profeeE1ionnelle pour les cas de vie1.llesse, invalidi te et dec~s 

· ont a.oquis brusquement une acui te telle, que leur etude devai t mobilis · 
de nornbreuaee forces. Et cette etude devait etre menee en priorite, 
la situa.tiön nouvelle rendant pour une part perirnees les questions 
traitees au sein du groupe que vous aviez dirige. 

Nous avons enfin pu trouver en Monsieur Hans Rudolf Schwarzenbach la 
personne qualifiee que nous recherchions <;lt qui, nonobs·~n.nt· 1:1a · öolla­
qoration au sein du nouveau ßTOupe de travail egalement, a accepte 
la oharge propoeee. Il ne saurait toutefois plus e'aeir d'un ~apport 
C:.etaillo, qui aura.i t perdu une part de son a.o·i;uali te, mais d·'une brave 
synth~se renvoya.nt aux rnpport~ - joints - des sous-croupes et permet­
tant ainsi de ne rien perdre du benefice des travaux precieux effectu61 
par chacun de oos soue-groupes. Rien ne domeurera donc ienore des 

'\ oonnaissancee aoquises. 

,. 
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Nous esporons vivement qua nous pourrons a nouveau avoir recours a 
vo"tre a.u·i;ori te, lorsque d' autres problemes exiß'eron·i; des etudes 
c:i.pprofondi es. Pour voua dcdorrunager c1es frL?.ii:: et faux-frais que vous 
a.vez encourui:; durant vo·tre prei.:iidonce du Groupe de tra.vail, nous nous 
permettrons de voue faire parvenir ·~res prochainement un montant de 
1'000 franos. 

Veuillez agreer, Monsieur le ?re~~, l'expression de nos sentiments 
tres distingues. 

Au nom du comite de la 
SOCIETE SUISSE DE :OROIT DES AS~URANCI!.'S 

Le president : 

(J .-D. Duoommun) 
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Schweizerische Ge~ellschaft f\ir Versicherungsrecht 

Arbeitsgruppe "Kollektive Personenversicherung" 

Stand der Arbeiten im Sommer 1972 

13. Juni 1972 / Dca 

Berichterstatter: Dr. H.R. Sc~warzenbach, Erlenbach ZH 

I. Auftrag an die Arbeitsgruppe 
Die Schweizerische Gesellschaft ftir Versicherungsrecht erteilte 
im Sommer 1969 der Arbeitsgruppe den Auftrag, das Verhältnis 
zwischen dem Versicherungsträger, dem Versicherungsnehmer und 
den versicherten Personen in der kollektiven Personenversicherung 
zu untersuchen. Dieser Auftrag geht auf einen Beschluss der 
Generalversammlung der Gesellschaft vom Sommer 1968 zurUck. 
Damals hielt Herr Dr. Hans Berger, Genf, ein Referat mit dem 
Titel "Die privatrechtliche kollektive Personenversicherung, 
insbesondere die kollektive Lebensversicherung, und ihre Aufgabe 
im System der schweizerischen Sozialvorsorge 0 (SVZ 1969/70 Nr. 2 
s. 33 f •) t v.-.pt H~ ~. ~ '1-lk, ~~,"IM. l<oll.<t~~-~ ..tvv..... 

\AU " ~Kol.lJAi~~ ~ ~IV\J~"'""' l{„„~~h.,Q'Y\-" {StS l'H',E S. '8' J.) 
II. Vorgehen der Arbeitsgruppe 
Die Arbeitsgruppe stand unter dem Vorsitz von Herrn Prof. 
Dr. Max Keller, Zollikon. An den 12, meist ganztägigen Sitzungen 
nahmen Spezialisten aus folgenden Gebieten der Kollektiven 
Personenversicherung teil: 

- Unfallversicherung 
- Krankenversicherung 
- Lebensversicherung 

wobei wir jeweils unterschieden zwischen privaten und öffentlich­
rechtlichen Versicherungsträgern sowie dem VAG unter~tellten und 

nicht unterstellten Versicherungsträgern. 
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Aus der Analyse der einzelnen Dreiecksverhältnisse wurde die 

Synthese im. Schlussbericht gewonnen: 

- Rechtsgrundlagen; Entstehung und 
Beendigung des Dreiecksverhältnisses 

- Rechte und Pflichten der Beteiligten 
- Die Subjekte der Rechtsverhältnisse 

- Die Zulässigkeit von Bedingungen, Ver-
rechnung, Abtretung, Verpfändung usw. 

- Die Anspruchskonkurrenz bzw. Anspruchs­
kumuiation 

- Zwangsvollstreckung 
- Aufsicht, Rechtsschutz und Haftungsfragen 

III. Stand der Arbe1ten 
Die Teilberichte aus den einzelnen Gebieten der Kollektiven 

' 
Personenversicherung sind fertig redigiert. Der Schlussbericht 
wird dem Vorstand der Gesellschaft bis zu den Somm.erf erien 

dieses Jahres zugehen. 

Es bleibt mir der Dank an die Herren, die mitgearbeitet haben. 
Es hat sich dabei gezeigt, dass kaum einer den Ueberblick llber 
das ganze Rechtsgebiet besitzt. Deshalb glaube ioh, dass dem 

0 erarbeiteten "Allgemeinen Teil" des Rechts der Kollektiven 

Personenversicherung "de lege lata" wie "de lege ferenda" 
Bedeutung zukommen wird. 



Dr. iur. H. R. Schwanenbach-Hanhan 

Lerchenbergstrasse 55 
8703 Erlenbach 

c/o Limmat Versicherungs-Gesellschaft 
Postfach 8027 Zürich 

Herrn 

Bundesrichter J.D. Duoommun 

Eidg. Versicherungsgericht 

6000 Luzern 

Erlenbach, 19. Juni 1973. 

Arbeitsgruppe "Kollektive Personenversicherung" 

Sehr geehrter Herr Bundesrichter, 

Ich freue mich, Ihnen endlich den rü.dimentären Schlussbericht 

in der Form eines Arbeitspapiers zu unterbreiten. Wesentliches 

scheinen mir eher die Berichte der Untergru.p9en zu enthalten, 

die Bestandteil des Schlussberichtes sind. 

Mit freundlichen Grtiesen 

Beilage: 

Arbeitspapier der 

Arbeitsgruppe "Kollektive Personenversicherung" 

im Doppel 


